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1. Definitorische Grundlagen

Abb. 1:
Kreislaufmodell des Wissensmanagements
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Die obige Abbildung verwendet den üblichen „Management Regelkreis“ (wie er auch aus dem TQM bekannt ist) mit den vier Phasen  Plan – Do – Check – Act. 

In der Phase ‚Plan‘ werden die Wissensziele aus den Unternehmenszielen als Vorgabe durch das Management abgeleitet. Nach der Umsetzung (‚Do‘; siehe später) wird in der Phase ‚Check‘ durch das Management überprüft, ob die Richtung der bisher erfolgten Maßnahmen stimmt. Gemäß der westlichen Wirtschaftstradition werden die bisher erreichten Ergebnisse - nach Möglichkeit - quantifiziert: es kommt zu einer Wissensbewertung, eventuell wird eine Wissensbilanz erstellt. Die letzte Phase ‚Act‘ beinhaltet einen „Kontinuierlichen Verbesse​rungs-Prozeß“, wie er auch als Teil des klassischen Qualitätsmanagements vorgesehen ist.

Die vorher schon angeschriebene Umsetzungsphase ‚Do‘ umfaßt einen eigenen (im Bild: den inneren) Regelkreis: hier wird aus den Wissenszielen konkretes Wissen identifiziert ( dieses (strategische) Wissen erworben ( weiteres Wissen entwickelt ( das gesamte Wissen verteilt ( das Wissen möglichst umfassend genutzt ( bestehendes Wissen bewahrt, usw.

Warum beschäftigt sich die Alcatel Austria mit Wissensmanagement?

These: Wissensmanagement ist bereits (und wird in Zukunft umso mehr) einer der Schlüssel​faktoren für den aktuellen und künftigen unternehmerischen Erfolg und damit für die gesamte Volkswirtschaft. Ein Unternehmen / ein Land, das in diesem Prozeß zurückbleibt, gefährdet somit mittelfristig seine ökonomische und soziale Zukunft.

2. Rahmenbedingungen:

Allgemein: Zum Thema „Wissensmanagement“ besteht in der Gesellschaft derzeit ein nur gering ausgeprägtes Bewußtsein über Inhalte und den Faktor Zeit, außerdem gibt es kein klares Grundverständnis, worum es bei Wissensmanagement wirklich geht. In den (insbes. den großen) Unternehmen beginnt sich die oben erwähnte These aber immer stärker durchzusetzen. Ein deutliches Indiz dafür ist die Tätigkeit von Unternehmensberatern (sind immer auf der Suche nach ‚Schlüsselfaktoren‘) und die stark steigende Anzahl an Seminaren zum Thema sowie die Anzahl der spezifischen Bibliothekseinträge. 

Spezielle Rahmenbedingungen – Telekomindustrie: In der Telekomindustrie findet derzeit ein scharfer Wettbewerb um Knowledge auf dem Personalmarkt statt – die Gebräuche bei Abwerbeaktionen werden immer schärfer, die Zahl der österreichweit fehlenden Spezialisten immer größer. Ein Überleben auf den globalisierten Märkten ist für viele Unternehmen nur mehr durch Rationalisierung, Neuorientierung und Innovation möglich, wobei alle drei Maß​nahmen zu einer erhöhten Bedeutung des Wissens führen. 

3. Motivation für Alcatel Austria:

Die Liberalisierung der österreichischen Telekombranche mit 1. 1. 1998 sowie die immer schneller werdenden Zyklen der technologischen Entwicklung beschleunigen den Verände​rungsprozeß in allen unternehmerischen Dimensionen. Das durch den Markt erzwungene Outsourcing der Nicht-Kernkompetenzen und die Neuorientierung in Richtung Software-Kompetenzzentren lösten intern Schockwellen aus. Sie führten zu einer neuen Definition des Begriffes ‚Wissen‘ und damit zu einer neuen Positionierung des Ingenieurbegriffs bei Alcatel Austria. Mit dieser Neuorientierung war aber auch die Grundlage für die Steigerung der Innovationskraft sowie die daraus resultierende Werterhöhung des Unternehmens gegeben.

Mit der vorhin angesprochenen Neuorientierung hinsichtlich der Kernkompetenzen wurde auch eine neue Positionierung unumgänglich, wobei es galt, sich auf den drei Achsen Tech​nologieführerschaft, Unternehmerische Stärke und Kundenorientierung einzuordnen. Hin​sichtlich dieser bei jedem Business Process Reengineering Projekt klassischen Startfrage rückte für Alcatel Austria – nicht zuletzt aufgrund ihrer immer stärkeren Dienstleistungs- und Servicekomponente – die Kundenbeziehungen in den Vordergrund.

Abb. 2:
Strategische Positionierung der Alcatel Austria
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Heute zeigt sich, daß diese Entscheidung richtig war – die Thematik Kunden​orientierung/-bindung gewinnt in allen Branchen, speziell in der Telekomindustrie, massiv an Bedeutung.

Aufgrund der Tatsache, daß Alcatel Austria einen immer größeren Umsatzanteil mit den sogenannten „Neuen Netztreibern“ erwirtschaftet, diese jedoch ein unterschiedliches Technologieverständnis über alle Telekom-Geschäftsbereiche hinweg aufweisen, wurde auch klar, daß das techno​logische Wissen des Anbieters Alcatel eine strategische Bedeutung einnehmen würde.

4. Praktische Umsetzung des Wissensmanagements bei Alcatel Austria:

Wissensmanagement ist das zielgerichtete Vorgehen, um Informationen und Wissen in dauerhaften Unternehmenserfolg zu verwandeln. Konkret bedeutet das, das (unternehmens-) relevante wissen den Mitarbeitern zur richtigen zeit, am richtigen Ort benutzergerecht zur Verfügung zu stellen.

Im Rahmen einer offenen Kommunikationskultur wurden bei Alcatel deshalb folgende Maß​namen gesetzt, um eine optimale Nutzbarkeit des vorhandenen Gesamtwissens zu erzielen:

· CIOS („Competence Is Our Success“) Programm

Durch die steigende Kunden- und Vertriebsorientierung kamen die Ingenieure ‚unter die Räder‘, ihr Selbstwertgefühl kam teilweise abhanden. Im Bewußtsein, daß die technische Komponenten jedoch eine wesentliche Voraussetzung für die Erhaltung des Standortes darstellt, galt es entgegen zu steuern. Im Rahmen von speziellen Workshops wurden die relevanten Themen durch die Techniker identifiziert und in der Folge in Arbeitsgruppen behandelt. Mit unterschiedlichem Ergebnis, denn nicht immer passten die Vorstellungen des Managements mit jenen der Techniker zusammen. Für beide Seiten galt es deshalb zu lernen und die jeweils andere Sichtweise anzuerkennen.

· Wissensforum

Um das Spezialwissen der eigenen Experten auf breiter Basis zugänglich zu machen, wurde eine Veranstaltungsreihe („Wissensforum“) ins Leben gerufen, die als Präsenta​tions- und Diskussionsforum allen interessierten Mitarbeiten offensteht. Von den Mitar​beitern vorgeschlagene Themen und aktuelle Entwicklungen in den Kompetenzzentren – überwiegend aus Technik und Marketing – werden dort vorgestellt und diskutiert.

· Wissenskennzahlen

Für die Bestimmung der Ist-Situation bzw. zur Messung der Effektivität von bisher getrof​fenen Maßnahmen erhob Alcatel Austria diverse Kennzahlen und Statistiken je Kompe​tenzzentrum über wissensrelevante Maßnahmen wie:

Bildungsmaßnahmen, Auswertungen von F&E-Maßnahmen und Investitionen für Bench​markingzwecke, Auswertung der Zweckmäßigkeit der IT-Werkzeuge, Auswertung der Verände​rungen in der Mitarbeiterzufriedenheit etc.

( Siehe die Darstellung im Exkurs ‚Wissensbewertung durch Kennzahlen‘

· Intranet als Informations- und Kommunikationsmedium

Ausbau des Intranet zu einem umfassenden Instrument des Wissens- und Erfahrungsaus​tausches: Informationsverteilung als Beitrag zum Gruppenwissen und damit zum Gesamt​erfolg des Unternehmens (z.B. Pressespiegel, Speedy, Bereichs-Homepages)

· Managementsystem

Die Basis für effizientes Wissensmanagement ist zuallererst die Erfassung des vorhande​nen Wissens. Dieses ist bei Alcatel in Form von Prozessen als Kern des Management​systems beschrieben und beinhaltet auch das Management transparenter Schnittstellen. Das Managementsystem der Alcatel Austria ist u.a. über das Intranet verfügbar.

· Virtuelle Organisation (Netzwerke)

Derartige Netzwerke umfassen definierte Mitarbeiter zu einem definiertem Thema wie  z.B. ‚Kommunikationspartner‘ pro Geschäftsbereich, Bildungskoordinatoren sowie für das Target Account Selling (ein Werkzeug zur Bewertung strategischer Opportunities).

· Technologieboard

Da der technologische Wandel immer schnellere Zyklen durchläuft, kommt es dazu, daß selbst die obersten Managementebenen eines Geschäftsbereiches nicht mehr über alle neue​sten Entwicklungen Bescheid wissen. Es ist deshalb geplant, im Rahmen des Technologie​boards eine Vortragsreihe von Experten für das Management zu halten, die folgende Kriterien erfüllen:

· von Mitarbeitern für Mitarbeiter;

· verpflichtende Teilnahme des oberen Managements;

· in zwei Jahren sollen alle Geschäftsbereiche ihre Schlüsseltechnologien in folgender Weise präsentieren: Darstellung neuer Technologien ( dazu gehörige Produkte ( aktuelle und mögliche zukünftige Marktposition der Alcatel.

· Innovationsmanagement

Die Suche nach Innovationen ist für Unternehmen der Telekomindustrie zu einer notwen​digen, permanenten Aufgabe geworden. Es ist deshalb geplant ein Projekt zu starten, in dem die Gewinnung von Ideen für neue Produkte bzw. Ideen zur Vermarktung von Produkten systematisiert wird. Es wird ein Web-System aufgebaut, daß jdem Mitrbeiter das Einbringen von Produktideen ermöglicht. Diese Ideen werden von speziellen Innovationsteams bewertet. Gezielte Maßnahmen im Vorfeld sollen einen Kreativitätsprozeß auslösen helfen (‚Kreativworkshops‘).

· Mitarbeiterbefragung

Bei der Alcatel Austria wird unter Beiziehung eines Marktforschungsinstitutes eine jähr​liche standardisierte Befragung durchgeführt. Die Ergebnisse des gesamten Unternehmens werden präsentiert und im Intranet publiziert, die Detailergebnisse der einzelnen Geschäftsbereiche werden dort zur Initiierung von Verbesserungsprojekte verwendet.

Weitere Maßnahmen im Rahmen des Wissensmanagements bei Alcatel Austria:

· Best Practice Workshops

Im Rahmen von speziellen Workshops wird die Präsentation von ‚Best Practices‘ im Unternehmen forciert und der Erfahrungsaustausch angeregt. Soche Workshops werden zu speziellen Themen organisiert, die Beispiele von ‚Best Practices‘ im Rahmen der internen Audits identifiziert.

Exkurs: Wissensbewertung durch Kennzahlen

Abb. 3:
Wissenskennzahlen in Anleitung auf das EFQM-Modell
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Als Struktur für das Kennzahlensystem wurden die neun Kriterien des EFQM-Modells ver​wendet und zu jedem Kriterium spezifische Kennzahlen ermittelt. Einige davon sind objektiv meßbar, andere werden durch die jährliche Mitarbeiterbefragung erhoben. Gemäß dem Grundsatz ‚keep it simple‘ wurden primär die bereits vorhandenen Kennzahlen genutzt und darauf verzichtet zusätzliche Indizes zu erheben.

Beispiele für diese Kennzahlen sind etwa die Mitarbeiterfluktuation und Ausbildung:

Abb. 4: Mitarbeiterfluktuation im Bereich XY


Abb. 5: Ausbildungsgrad der Mitarbeiter
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Speziell in der Telekomindustrie geschehen aber parallel zu den eben beschriebenen Maßnahmen bzgl. Wissensmanagement auf Mikro-Ebene (= unternehmensintern) auch Entwicklungen auf der Makro-Ebene (= zwischen den Unternehmen). Hierbei geht es weniger um das Wissen einzelner Mitarbeiter und Abteilungen, vielmehr wird hier das Wissen ganzer Unternehmensteile verschoben. Typische Beispiele dafür sind:

· Spin-off companies 

· Unternehmensübernahmen

· Kooperationen

· Kompetenzzentren

5. Schlußfolgerungen

Wissensmanagement als Teil der Unternehmenskultur:

Ein offener Dialog und informelle Kommunikation sind die Grundvoraussetzungen für die Entfaltung des Wissensaustausches. Die Reduktion der formellen Organisation auf das Nötig​ste und die Förderung eines informellen und damit flexiblen Umgangs der Mitarbeiter unter​einander, tragen wesentlich zum Erfolg bei. Der Beitrag des Individuums ist umso größer, je weniger seine Entfaltungsmöglichkeiten eingeschränkt sind. Für mittel- und langfristige Erfolge müssen die Geschäftsprozesse um Methoden der Wissensgenerierung und -nutzung erweitert werden, so daß diese Aktivitäten Teil des täglichen Business werden.
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Abb. 6:
Bisherige Schlußfolgerungen aus dem Wissensmanagement für  Alcatel Austria

Wissensmanagement als Überlebensstrategie:

Die Bedeutung der Wissensproduktion wird innerhalb einzelner Unternehmen immer stärker rational erkannt, emotional akzeptiert und organisatorisch institutionalisiert. Da aber in Politik und Gesellschaft vielfach noch das Grundverständnis fehlt, sind geeignete Maßnahmen notwendig, damit der Schlüsselfaktor ‚Innovation‘ jene Bedeutung erlangt, die er tatsächlich in der Absicherung der wirtschaftlichen Zukunft Österreichs hat.

Unser erklärtes Ziel war und ist es die vorhandenen Ressourcen bestmöglich zu nutzen. Innovation und Kreativität sind eine Grundvoraussetzung

· zur Bewältigung der Erfordernisse des Marktes,

· zur Erhöhung der Profitabilität,

· zur Zufriedenheit unserer Kunden,

· zu unserer Zufriedenheit und

· zur Zufriedenheit unserer Eigentümer.
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Allgemein

		In diesem Blatt werden die Daten eingetragen, die für mehrere Kennzahlen gebraucht werden. Um Querverweise zwischen den Dateien zu vermeiden ist eine Kopie dieses Blattes in WK_2.xls einzufügen (die Querverweise haben Probleme verursacht und wurden desweg

		Berichtsmonat (für alle naiven Forecasts)

				Berichtsmonat:		9				In den grünen Feldern sind Werte einzutragen!

				Berichtsmonat Finanz:		8

		Verantwortlich für Grunddaten:		Division-Controller, bzw. für Gesamtunternehmen KCC

		Total HC ohne "shared" (für EDU, ITI, EMR, DSL, PAT, VAL)

				1997								1998								1999

				Q1		Q2		Q3		Q4		Q1		Q2		Q3		YE 98		Q1		Q2		Q3		Q4 /FC

		C - ATeSS								60		64		67		74		77		41		52				48

		C - SRD AOSA										108		105		107		107		92		63				103

		C - SRD OAS								0		0		0		0		0		50		49				57

		R - TAS								153				154				145		146		148				162

		B - VPC								71				79		78		78		82		83				80

		Gesamtunternehmen										1464		1434		1276		1,214		1182		1184

		Ausgaben für R&D&E (für RDR, FUN)		YTD								YTD								YTD

		C - ATeSS								29,718,000				29,220,000		50,595,000		63,876,000		10,195,658						61,231,000		bisher Summe ATeSS+OAS (brutto, dh Förderungsgelder nicht abgezogen)+Rückstellung für OAS

		C - SRD AOSA																								53,442,000

		C - SRD OAS																37,091,000		22,801,146						160,603,000

		R - TAS								137,306,000		41,814,000		84,919,000		121,874,000		162,016,000		35,266,549		75,356,029				176,764,000

		B - VPC								89,795,000				53,693,000		78,703,000		106,239,000		26,276,000		60,696,000				118,730,000

		Gesamtunternehmen
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P. Burger:
ATeSS + ATeSS-OAS

P. Burger:
Mark, Eng

P. Burger:
außer Manuf, A&G

P. Burger:
ohne Manuf, A&G

P. Burger:
Rest SSD Inst, Eng, Mark

P. Burger:
2240. 6650. 6653, 5653

P. Burger:
2240,6650,5653,6653

a06820:
2240,6650,6653,5653



NEI--

		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		New ideas presented to ISB (Anzahl an ISB präsentierte neue Ideen)

		Typ:		Processes

		Definition:		Anzahl neue Ideen die dem ISB präsentiert werden

		Ziel:		Auswerten der Fähigkeit neue Ideen durch ein „Brainboard“ zu stimulieren

		Formel:		NEI =  #Neue Ideen

		Meßperiode:		Quartalsweise

		Zielwert:		t.b.d.

		Verantwortlich für Grunddaten:		ISB-Vorsitzender / Theuretzbacher

				WIRD NOCH NICHT ERFASST!

		Grunddaten

		PER DIVISION

				YTD 9/98		YE 98		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		YTD 12/99

		C - ATeSS

		C - SRD AOSA

		C- SRD OAS

		R - TAS

		B - VPC

		GESAMT BUSINESS CENTERS

		Diagramme
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POQ--

		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Product Overall Quality (Anzahl der vom Kunden berichteten Probleme)

		Typ:		Processes

		Definition:		see 1AA 00265 0001 QRZZA

		Ziel:		Monitor Product Quality in the field by means of field problem reports

		Formel:		see 1AA 00265 0001 QRZZA

		Meßperiode:		Quartalsweise

		Zielwert:		t.b.d. per BD (Obergrenze)

		Verantwortlich für Grunddaten:		BD

				WIRD NOCH NICHT ERFASST!

		Grunddaten

		PER DIVISION

				YTD 9/98		YE 98		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		YTD 12/99

		C - ATeSS

		C - SRD AOSA

		C- SRD OAS

		R - TAS

		B - VPC

		GESAMT BUSINESS CENTERS

		Diagramme
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NPD--

		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		New Product Development (Verfügbarkeit der neuen Produkte im Vergleich zum Plan)

		Typ:		Processes

		Definition:		see 1AA 00265 0001 QRZZA

		Ziel:		Evaluate the ability to ahieve availability of new product at planned date

		Formel:		NPD = 100 - d,		where d = number of calendar days of delay

		Meßperiode:		Quartalsweise

		Zielwert:		t.b.d. per BD (Untergrenze)

		Verantwortlich für Grunddaten:		BD

				WIRD NOCH NICHT ERFASST!

		Grunddaten

		PER DIVISION

				YTD 9/98		YE 98		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		YTD 12/99

		C - ATeSS

		C - SRD AOSA

		C- SRD OAS

		R - TAS

		B - VPC

		GESAMT BUSINESS CENTERS

		Diagramme
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EMR

		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Employee retention (Mitarbeiterbindung)

		Typ:		People Satisfaction

		Definition:		Anteil der Mitarbeiter die in der Zeitperiode vom Unternehmen ausgetreten bzw. eingetreten sind (Hochgerechnet auf das ganze Jahr)

		Ziel:		Auswerten der Balance zwischen „Behaltung der Mitarbeiter“ und Aufnahme neuer Mitarbeiter.

		Formel:		(Anzahl Eintritte bzw. Austritte) / (total HC ohne shared am Ende der Periode) * (4/Berichtsquartal) 
(auch unternehmensinterne Wechsel sind enthalten)

		Meßperiode:		Quartalsweise (aber wird nur als hochgerecheter Jahreswert berichtet)

		Zielwert:		t.b.d. pro BD (Unter- und Obergrenze)

		Verantwortlich für Grunddaten:		PC / Ginthör

				Eventuell ändern, so daß die Berechnung auf die Durchschnittsanzahl der MA der Periode basiert und nicht auf die Anzahl am Ende der Periode

		Grunddaten

		PER DIVISION

				absolut		1996 YTD								1997 YTD								1998 YTD								1999 YTD

						Q1		Q2		Q3		Q4		Q1		Q2		Q3		Q4		Q1		Q2		Q3		Q4		Q1		Q2		Q3		Q4 / FC

		C-ATeSS		Austritte														1		1		1		3		4		6		2		5				14		FC ist "naiv hochgerechnet"

muß manuell adaptiert werden bei jedem Bericht! (*4, *2 etc.)

				Eintritte										4		4		4		7		9		12		23		26		1		5				12

		C - SRD AOSA		Austritte		4		13		21		23		5		7		9		11		3		4		5		7		1		3				8

				Eintritte		2		4		6		8				2		3		3				1		3		4		0		1				2

		C - SRD OAS		Austritte																										1		0				2

				Eintritte																										0		4				8

		R-TAS		Austritte		1		2		7		11		1		1		1		1		3		3		4		8		0		0				0

				Eintritte		2		3		7		8								2		7		11		11		14		4		10				28

		B-VPC		Austritte		1		2		2		8				2		4		5				2		4		4		1		4				10

				Eintritte				5		5		9		4		4		6		9		4		7		7		10		1		5				12

				relativ

		C-ATeSS		Austritte																2								8								29

				Eintritte																12								34								25

		C - SRD AOSA		Austritte																0								7								8

				Eintritte																0								4								2

		C - SRD OAS		Austritte																								0								4

				Eintritte																								0								14

		R-TAS		Austritte																1								6								0

				Eintritte																1								10								17

		B-VPC		Austritte																7								5								13

				Eintritte																13								13								15

		GESAMT BUSINESS CENTERS

		Austritte																		2								6								8

		Eintritte																		6								13								14

		Anzahl Mitarbeiter																		284								407								450

																												NEU  mit AOSA HC seit 1998!!!

		Diagramme
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0

0
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EMP

		0		0		0		0		0		0		0

		0		0		0		0		0		0		0

		0		0		0		0		0		0		0

														0
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Austritte (%)

Eintritte (%)

Mitarbeiterfluktuation B - VPC

YTD 9/98

FC 12/98

YTD 12/97

YTD 12/98

FC 99

YE 97

YTD 9/98

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0



EMS

		0		0

		0		0

		0		0



Austritte (%)

Eintritte (%)

Mitarbeiterfluktuation
C - ATeSS

YTD 12/98

YTD 12/97

FC 12/98

YTD 9/98

FC 99

YE 97

YTD 9/98

0

0

0

0

0

0



DSL

		0		0

		0		0

		0		0



Austritte (%)

Eintritte (%)

Mitarbeiterfluktuation Alcatel Austria (industriell)

YTD 12/97

YTD 12/98

FC 99

FC 12/98

YTD 9/98

FC 12/98

YTD 9/98

YE 97

0

0

0

0

0

0



SOC--

		0		0

		0		0

				0



Austritte (%)

Eintritte (%)

Mitarbeiterfluktuation 
C - SRD AOSA

FC 99

YTD 9/98

FC 12/98

YTD 12/97

FC 99

YTD 9/98

YE 97

0

0

0

0

0



PAT

		0		0

				0

				0



Austritte (%)

Eintritte (%)

Mitarbeiterfluktuation 
C - SRD OAS

FC 99

FC 99

FC 12/98

YTD 9/98

FC 99

YE 97

YTD 9/98

0

0

0

0



PUB--

		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Empowerment adequacy (Zweckmäßigkeit des Empowerments)

		Typ:		People Satisfaction

		Definition:		Zweckmäßigkeit des Empowerments im Hinblick auf die Aufgaben und die persönlichen Fähigkeiten.

		Ziel:		Auswerten der Zweckmäßigkeit des Empowerments

		Formel:		EMP = Ergebnis zu Frage 5C und 8F der Mitarbeiterbefragung

		Meßperiode:		Jährlich

		Zielwert:		t.b.d. pro BD (Untergrenze)

		Verantwortlich für Grunddaten:		GQ / Fuchs

		Grunddaten

		PER DIVISION

		"Mein Entscheidungsspielraum ist zur Erfüllung meiner Aufgaben zweckmäßig"

				Nov-98		Nov-99

		C - ATeSS & SRD OAS		71

		R - TAS		71

		B - VPC		79

		"Mein Entscheidungsspielraum entspricht meinen fachlichen und persönlichen Fähigkeiten"

		C - ATeSS & SRD OAS		65

		R - TAS		67

		B - VPC		71

		GESAMT BUSINESS CENTERS

		"...Entscheidungsspielraum zur Erfüllung meiner Aufgaben zweckmäßig"		73		0

		"...Entscheidungsspielraum entspricht Fähigkeiten"		68		0

		Diagramme
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PUB--

		0

		0

		0



Nov.98

% der Mitarbeiter

"Mein Entscheidungsspielraum ist zur Erfüllung meiner Aufgaben zweckmäßig"



TWG

		0

		0

		0



Nov.98

% der Mitarbeiter

"Mein Entscheidungsspielraum entspricht meinen fachlichen und persönlichen Fähigkeiten"



VAL

		0		0



"...Entscheidungsspielraum zur Erfüllung meiner Aufgaben zweckmäßig"

"...Entscheidungsspielraum entspricht Fähigkeiten"

% der Mitarbeiter

"Zweckmäßigkeit des Empowerments"

0

0



FUN

		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Employee Satisfaction (Mitarbeiterzufriedenheit)

		Typ:		People Satisfaction

		Definition:		Mitarbeiterzufriedenheit anhand eines Fragebogens.

		Ziel:		Fähigkeit Veränderungen in der Mitarbeiterzufriedenheit wahrzunehmen

		Formel:		EMS = Ergebnis zu Frage 8G der Mitarbeiterbefragung

		Meßperiode:		Jährlich

		Zielwert:		t.b.d. pro BD (Untergrenze)

		Verantwortlich für Grunddaten:		GQ / Fuchs

		Grunddaten

		PER DIVISION

				"Ich bin mit meiner Arbeit zufrieden"

						Nov-98		Nov-99

				C - ATeSS & SRD OAS		74

				R - TAS		69

				B - VPC		78

		GESAMT BUSINESS CENTERS

				"Ich bin mit meiner Arbeit zufrieden"		73		0

		Diagramme
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FUN

		0



"Ich bin mit meiner Arbeit zufrieden"

% der Mitarbeiter

Mitarbeiterzufriedenheit
Alcatel Austria (industriell)

0



		0

		0

		0



Nov.98

% der Mitarbeiter

"Ich bin mit meiner Arbeit zufrieden"



		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Days in Sick Leave (Krankenstandstage)

		Typ:		People Satisfaction

		Definition:		Anzahl von Krankenstandstage pro Mitarbeiter per Stichtag auf das Jahr hochgerechnet

		Ziel:		Möglichkeit zu „objektiver“ Erkennung von Unzufriedenheit

		Formel:		DSL = (Anzahl Krankenstandstage YTD) / (total HC ohne shared) * (4/Berichtsquartal)

		Meßperiode:		Quartalsweise (aber nur als hochgerechneter Jahreswert dargestellt)

		Zielwert:		t.b.d. pro BD (Obergrenze)

		Verantwortlich für Grunddaten:		PC / Ginthör

		Grunddaten

		PER DIVISION

		absolut (Tage)

				YTD 3/98		YTD 6/98		YTD 9/98		YE 98		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		FC 99 (hochgerechnet von 06/99)

		C - ATeSS		80.7		186.8		289.6		401.2		78.8		104.5

		C - SRD AOSA		159.2		315.8		439.3		644.3		151.1		261.1

		C- SRD OAS										151.6		266.4

		R - TAS		231.3		464.8		591.4		700.4		244.9		403.6

		B - VPC		131.5		193.4		311.7		408.7		146.7		204.2

		pro Mitarbeiter und Jahr (hochgerechnet)

		C - ATeSS				5.6				5.2		7.7		4.0		0.0		0.0		Die hochgerechneten Werte stehen hier schon im Quartalswert drinnen (und nicht als FC-Wert)

		C - SRD AOSA				6.0				6.0		6.6		8.3		0.0		0.0

		C- SRD OAS				0.0				0.0		12.1		10.9		0.0		0.0

		R - TAS				6.0				4.8		6.7		5.5		0.0		0.0

		B - VPC				4.9				5.2		7.2		4.9		0.0		0.0

		GESAMT BUSINESS CENTERS

						5.7				5.3		7.5		6.3		0.0		0.0

		Diagramme
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		0		0

		0		0

		0		0

		0		0

		0		0



YE 98

FC 99 (hochgerechnet von 06/99)

Tage pro Mitarbeiter und Jahr (hochgerechnet von YTD)

Krankenstand



		0		0



YE 98

FC 99 (hochgerechnet von 06/99)

Tage pro Mitarbeiter und Jahr (hochgerechnet von YTD)

Krankenstand 
Alcatel Austria (industriell)



		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Solution Competence (Lösungskompetenz)

		Typ:		Customer Satisfaction

		Definition:		Lösungskompetenz der industriellen Aktivitäten lt. Kundenbefragung

		Ziel:		Auswertung unserer Fähigkeit den Kunden Lösungen anzubieten

		Formel:		SOC= (Ergebnis aus Kundenbefragung)

		Meßperiode:		Jährlich

		Zielwert:		t.b.d. pro BD (Untergrenze)

		Verantwortlich für Grunddaten:		GQ / Hübner

				WIRD NOCH NICHT ERFASST!

		Grunddaten

		PER DIVISION

				Nov-98

		C - ATeSS

		C - SRD AOSA

		C- SRD OAS

		R - TAS

		B - VPC

		GESAMT BUSINESS CENTERS

		Diagramme
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		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Number of patents (Anzahl der Patente)

		Typ:		Impact on Society (im Sinne von Innovations-Potential)

		Definition:		Anzahl der in Anspruch genommenen Diensterfindungen im Betrachtungszeitraum, in Relation zu der Anzahl der Mitarbeiter

		Ziel:		Auswerten der Patent-Aktivitäten.

		Formel:		PAT  = (Anzahl in Anspruch genommene Diensterfindungen) / (Anzahl Mitarbeiter) * 100

		Meßperiode:		Quartalsweise

		Zielwert:		t.b.d. pro BD (Untergrenze)

		Verantwortlich für Grunddaten:		Bereichsverantwortlicher Patente (derzeit nur R offiziell: RTA / Rhein; berichten tun auch: CT / Wirthumer, BD / Weiss)

		Grunddaten

		PER DIVISION

		absolut

				1996		1997		1998		YTD 3/99		YTD 6/99		FC 12/99

		C - ATeSS & SRD OAS		0		0		1		0		0

		R - TAS		6		17		9		1		2

		B - VPC		0		1		0		0		0

		relativ

		C - ATeSS & SRD OAS		0.0		0.0		1.3		0.0		0.0

		R - TAS		3.9		11.1		6.2		0.7		1.4

		B - VPC				1.4		0.0		0.0		0.0

		GESAMT BUSINESS CENTERS

				6.0		18.0		10.0		1.0		2.0

		Diagramme
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1996

1997

1998

YTD 6/99

Anzahl Patente* pro 100 Mitarbeiter

Patente



		0

		0

		0

		0



Anzahl Patente

Patente 
Alcatel Austria (industriell)



		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Number of technical publications (Anzahl der technischen Publikationen)

		Typ:		Impact on Society (im Sinne von Innovations-Potential)

		Definition:		Anzahl der technischen Publikationen pro Mitarbeiter im Betrachtungszeitraum in den industriellen Aktivitäten (betr. sowohl F&E, Lösungen, Produkte, Anwendungsberichte, etc.). Gezählt werden publizierte Artikel in Konferenzberichten und Fachzeitschriften

		Ziel:		Auswerten der Fähigkeit die technische Kompetenz der AAA nach außen zu vertreten.

		Formel:		PUB = #Technische Publikationen / #Mitarbeiter

		Meßperiode:		Jährlich

		Zielwert:		t.b.d. pro BD

		Verantwortlich für Grunddaten:		Wissensforum-Moderator (die Publikationen sollen intern über das Wissensforum in Intranet verfügbar gemacht werden)

				WIRD NOCH NICHT ERFASST!

		Grunddaten

		PER DIVISION

				YTD 9/98		YE 98		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		YTD 12/99

		C - ATeSS & SRD OAS

		R - TAS

		B - VPC

		GESAMT BUSINESS CENTERS

		Diagramme
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		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Participation in technical and technopolitical working groups (Teilnahme in technischen und technologiepolitischen Gremien)

		Typ:		Impact on Society (im Sinne von Innovations-Potential)

		Definition:		Anzahl der technischen und technologiepolitischen Gremien in denen Mitarbeiter der industriellen Aktivitäten der Alcatel Austria vertreten sind

		Ziel:		Stimulieren der Mitwirkung in Gremien um einerseits Marktinformation zu gewinnen und andererseits um unsere Interessen einzubringen.

		Formel:		TWG =  (Anzahl Gremien, durch jährlich aktualisierte Werknorm 019 88888 ASAPC erhoben)

		Meßperiode:		Jährlich

		Zielwert:		t.b.d. pro BD

		Verantwortlich für Grunddaten:		Werknorm-Verantwortlicher (Teilnahme wird in einer Werknorm eingetragen, die auch im Intranet ersichtlich ist)  
Die Koordination der Teilnahme in Gremien soll forciert werden.

		Grunddaten

		PER DIVISION				YE 98		YE 99

						Mar-98		Jun-99		YTD 9/99		FC 12/99

		Bereich 1		C - ATeSS		2		1

		Bereich 2		R - TAS		12		13

		Bereich 3		B - VPC		1		1

				Übergreifende (GD)		12		14

		GESAMT BUSINESS CENTERS

						27		29

		Diagramme
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Mär.98

Jun.99

Mitarbeiter aus Bereich

Anzahl Gremien

Mitarbeit in Gremien



		0

		0



Anzahl Gremien

Mitarbeit in Gremien
Alcatel Austria (industriell)

0

0



		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Value added per employee und Monat

		Typ:		Business Results

		Definition:		Value Added ist eine um Gehaltssumme und Abschreibungen (welche ja im Op Profit berücksichtigt werden) justierte Operating Profit

		Ziel:		Auswertung der Wertschöpung in den industriellen Aktivitäten

		Formel:		VAL = (Bereinigte Operating Profit pro Monat) / (total HC der Division)
wo Bereinigte Operating Profit = Operating Profit lt. Ergebnisrechnung + die Summe der Compensation lt. BAB + AfA lt. BAB;

		Meßperiode:		Quartalsweise

		Zielwert:		t.b.d. durch BD (min)

		Verantwortlich für Grunddaten:		Division-Controller / Pinter, Stangl (Burger), Kren (Svejkovsky)

				ANM: Daten für die gesamte Division!

		Grunddaten

		PER DIVISION

						YE 97		YE 98		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		FC 99

		C - ATeSS		Operating Profit lt. ER pro BD		11,415,000		1,640,000		-11,655,000		-17,007,000				6,432,000

				Compensation pro BD		48,439,000		61,681,000		11,441,000		24,477,000				45,208,000

				AfA pro BD		2,957,000		3,348,000		383,000		874,000				2,118,000

		C - SRD AOSA		Operating Profit lt. ER pro BD						64,084,000		143,765,000				218,305,000

				Compensation pro BD

				AfA pro BD

		C - SRD OAS		Operating Profit lt. ER pro BD						-27,745,000		-65,811,000				-49,231,000

				Compensation pro BD						13,019,000		24,719,000				51,764,000

				AfA pro BD						470,000		1,032,000				2,277,000

		R - TAS		Operating Profit lt. ER pro BD		33,609,000		49,288,000		-6,889,000		-12,838,000				49,168,000

				Compensation pro BD		139,139,000		138,814,000		38,382,000		77,921,000				156,731,000

				AfA pro BD		3,691,000		4,069,000		929,000		1,985,000				3,629,000

		B - VPC		Operating Profit lt. ER pro BD		N/A		N/A		N/A		N/A				707,000

				Compensation pro BD		62,783,000		72,982,000		22,783,000		44,935,000				80,277,000

				AfA pro BD		3,195,000		3,477,000		704,000		1,506,000				2,922,000

		Gesamtunternehmen		Operating Profit lt. ER pro BD

				Compensation pro BD

				AfA pro BD

		Value Added (pro Mitarb.)				YE 97		YE 98		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		FC 99

				C - ATeSS		87,238		72,153		1,374		26,744		0		93,330

				C - SRD AOSA						232,188		380,331		0		176,622

				C - SRD OAS						-95,040		-136,259		0		7,032

				R - TAS		96,100		110,443		74,023		75,527		0		107,782

				B - VPC		77,439		81,687		95,476		93,255		0		87,402

		GESAMTUNTERNEHMEN

						YE 97		YE 98		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		FC 99

						89,562		93,139		86,737		92,366		0		105,612

		Diagramme



&A

Seite &P



		0		0		0		0

		0		0		0		0

		0		0		0		0

		0		0		0		0

		0		0		0		0



YE 97

YE 98

YTD 6/99

FC 99

Value Added in ATS pro Mitarbeiter und Monat

Value Added



		0		0		0		0



YE 97

YE 98

YTD 6/99

FC 99

Value Added in ATS pro Mitarbeiter und Monat

Value Added 
Alcatel Austria (industriell)



		Kennzahldefinition

		Bezeichnung:		Degree of public - national and international - funding (Öffentlicher Förderungsanteil)

		Typ:		Business Results

		Definition:		1. Relation zwischen der zugesagten Förderungssummen und den gesamten Ausgaben für F&E im Betrachtungszeitraum (mit aliquoter Aufteilung der Förderungssumme auf die Projektdauer). 
2. Absolute Fördersumme pro Division
Zusätzlich wird die Anzahl der geförd

		Ziel:		Fähigkeit technologische Kompetenz bei Fördergeber geltend zu machen

		Formel:		FUN = (Aliquote zugesagte Fördersumme) / (Ausgaben für F&E) 
sowie (Aliquote zugesagte Fördersumme absolut)

		Meßperiode:		Quartalsweise

		Zielwert:		t.b.d. pro BD (min)

		Verantwortlich für Grunddaten:		ST / Schmerold

		Grunddaten

		PER DIVISION

		Fördersumme absolut (ATS)				1997		1998		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		FC 99

		C- ATeSS		National		8,610		11,700		2,250		4,200				10,700

				International		0		1,080		800		1,500				3,000

				Anzahl Projekte National		3		3		2		3				3

				Anzahl Projekte Intern.				4		5		5				5

		C- SRD AOSA		National														Noch nicht berichtet (wurde Mai 99 nicht angefordert)

				International

				Anzahl Projekte National

				Anzahl Projekte Intern.

		C- SRD OAS		National														Noch nicht berichtet (wurde Mai 99 nicht angefordert)

				International

				Anzahl Projekte National

				Anzahl Projekte Intern.

		R - TAS		National		15,500		8,000		1,750		3,000				9,800

				International		0		5,880		970		970				1,000

				Anzahl Projekte National		13		5		2		2				3

				Anzahl Projekte Intern.				10		5		4				5

		B - VPC		National		0		5,200		2,521		5,000				10,085

				International		0		0		0		0				0

				Anzahl Projekte National				1		3		3				3

				Anzahl Projekte Intern.				0		0		0				0

		Fördersumme relativ F&E (%)				1997		1998		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		FC 12/99

		C-ATeSS		National		29		18		22		0		0		17

				International		0		2		8		0		0		5

		R-TAS		National		11		5		5		4		0		6

				International		0		4		3		1		0		1

		B-VPC		National		0		5		10		8		0		8

				International		0		0		0		0		0		0

		GESAMT BUSINESS CENTERS

						1997		1998		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		FC 12/99

		Fördersumme absolut (ATS)		National		24,110		24,900		6,521		12,200		0		30,585

				International		0		6,960		1,770		2,470		0		4,000

		Anzahl Projekte				1997		1998		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		FC 12/99

				National		16		9		7		8		0		9

				International		0		14		10		9		0		10

		Fördersumme relativ F&E (%)				1997		1998		YTD 3/99		YTD 6/99		YTD 9/99		FC 12/99

				National		9		7		9		9		0		9

				International		0		2		2		2		0		1

		Diagramme
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